
\VVATS notwendig eine präzise Abklär®g der
Bericht Begrifte ist, kann die olgende Feststellung be-

leuchten. Im Apostolischen Glaubensbekenntnis
wıird der Glaube die Carnıs resurrectio formu-Joachim Gnilka ert In ı Kor 19, ) lesen WIr den Satz « Fleisch
und Blut können das eic Gottes nicht erben;Di1e Auferstehung des niıcht erbt das Verwesliche die Unverweslichkeit.»

Leibes 1in der modernen Versteht das Apostolikum «Fleisch» oftenbar im
Sinne VO Leib, verdeutlicht Paulus, daß nicht

exegetischen Dıskussion eine beliebige < eiblichkeit» Teilhaberin der Anuf-
erstehung ist, sondern 11Ur ine gewandelte.

Die monıstische und die dualistische
Auffassung VO.  x Menschen

Drei Vorbemerkungen: s Die neutestamentliche Solange ine kritische KExegese <1bt, steht man
Kxegese ist VO ihrem Objekt her ine ökume- VOT der rage, welcher der beiden Kulturräume
nısche theologische 1sz1plin. €  er BXeset. gleich das Zustandekommen des und seiner chritften
welcher Richtung, hat mIit dem gleichen Mate- 1m stärkeren Ma beeinflußte, der palästinisch-ralobjekt, dem Neuen Testament und selinen Lex- jüdische oder der hellenistische Das Pendel
LE, ‚U1  5 Angesichts der vielfältigen Bemühun- schwenkte bald mehr auf diese, bald mehr auf jene
SCH kann sich keiner Jeisten, den anderen Seite In der Gegenwart erkennt INanl, daß die bei-
überhören. Darum soll 1im folgenden Literatur- den Räume sich viel intensiver gegenseltig urch-bericht der eweıls besprochene Autor 11Ur dann drangen, als INa bisher aANSCNOMMECN hatte Das
eigens als katholischer oder protestantischer VÖOÖL- en hellenistisches Gedankengut gab uch 1m
gestellt werden, WE gravierende Unter- Palästina des ersten chris  chen Jahrhunderts.!
schlede 1n den Auffassungen geht Übertragen auf den Glauben die Auferstehung

Z Zaur a Wenn das IThema Auferstehung der Loten und seline Präzisierung wird die Unter-
( ÄvdotTaoıG ) als endgültiges CN1icCksa. der Gläubi- scheidung VO  w palästinisch-jüdischem un:! helleni-
DSCH formelhaft 1m ZUT Sprache kommt, 1st 1C- stischem Kulturraum wichtig 1n ezug auf das Bild
gelmäßig VO der «Auferstehung der LToten» (z VO Menschen, das da und dort entwickelt
Apg Z4,21; ı Kor I2 21A2 ebr 6,2) bzw. hatte Während der Jude ganzheitlich-monistisch

den ‘Toten» CB5 Apz AZ L 20.35)) die VO Menschen dachte, spaltete der Grieche ıhn
Rede, nicht VO  - Auferstehung des Leibes Selbst- auf Leib un eeile Konsequent Ende SCverständlich ist e1 MI1t Ausnahme des Johannes- dacht bedeutete das, daß der Jude AuferstehungKEvangeliums unbestritten vorausgesetzt, daß die begreifen konnte 1in nalver Ofrm als Restitulerung
Auferstehung der TLoten als Auferstehung des Le1- des alten Menschen oder als Neuschöpfung un
bes konzl1piert ist: mmerhin macht diese Beobach- daß der Grieche Auferstehung entweder vo. ab-
tung deutlich, daß der Gedanke VO der Auferste- en mußte oder als Wiederzusammenführunghung des Leibes als Interpretation ZUT Auferste- der überlebenden eele mit einer Leiblich-
hung VO  D den Toten hinzutritt. Andere Interpre- keit sich vorstellen konnte. Die anthropologischenationen sind möglich, mogen diese uch VO  5 den Voraussetzungen der hDaulinischen Eschatologie sind
Autoren der neutestamentlichen Schriften abge- in der Diskussion der LECUETEN eıt Ofter enande.

werden. Den gedanklichen Fortschritt VO:  m der worden. eithin rtechnet INa:;  w} mit einer Entwick-
Auferstehung der "Loten ZUTC Auferstehung des Jung des Apostels 1n dieser aCcC Ausgangspunkt
Le1ibes markiert Paulus, WE 1n Kor ) » nNaCh- dieser Entwicklung 1st die KErwartung der Paruste
dem die Auferstehung der "Loten sichergestellt mit der Auferstehung der Toten, die 1ın dem Maß
hat, die rage aufwirft «W1ie werden die TLoten 1im Leben des Paulus zurückgetreten sel, als er hel-auterweckt” Mit welchem Leib kommen Ss1e 7 » enistischen Einflüssen ausgeliefert SCWECSCH ware

Dringend notwendig erscheint ine saubere un persönlic: 1in Todesnot geraten se1l Eine Ver-
Klärung der Begrifte. Leider wıird diese Notwen- drängung des Auferstehungsglaubens WG die
digkeit uch 1n der modernen Diskussion nıcht Unsterblichkeitshoffnung, w1e S1e nde des
immer beachtet. etzten ahrhunderts och der Protestant eiCH-
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MMANN“* annahm, wıird allerdings heute mit 25, wird der eele keinesfalls ine naturhafte Un-
Gründen nicht mehr vertreten. %e  upDont, der 1N sterblichkeit zugesprochen, sondern der Blick auf
einem imponierenden Werk ine N For- den Gerichtstag und damit die dem Menschen
schungsrichtung zusammen(faßbt, bemüht sich, die übertragene Verantwortung gelenkt. Nun wıird
inwendung des Paulus ZU Unsterblichkeitshoff- iNan nıcht alle drei Synoptiker gleich beurteilen
NunNg anhand VON 1y —2 aufzuwelsen, wobel können, sondern 7umindest für Lukas/Apg mMIit
die V oraussetzung bleibt, daß die Erwartung der einem eigenen Konzept rechnen mMussen vgl. Apg
Auferstehung für Paulus das tragende Gewicht be- en und 200) Leider hier bis heute ine e1In-
hält DIie Wertung des es als das «weltaus bes- dringende Untersuchung. Ahnliches oilt SOWeIlt
SCIC» und die Sehnsucht «aufzubrechen ( dvaldoar) ich sehen Iannn für das Johannes-Evangelium,
un mit Christus se1n » werden mi1t paral- dem neben Paulus und den Synoptikern dritten
eler hellenistischer Aussagen interpretiert. "Ava- wichtigen neutestamentlichen Komplex für
ÄDOCAaL wird 1im Sinn VO Auflösung, LÖösung der ema4. DDas entscheidendste Zeugnis für den Jau-
eele VO Leib (Vulgata: dissolvi) gefabt, un da- ben die Auferstehung des Le1ibes 1m vierten
mit wird in der 'Lat der 1NAdruc vermittelt, daß Evangelium sich in Joh ) 28  — Bultmann,
der Apostel sich Sanz auf das hellenistische Men- der Johannes VO gynostischen Mythos beeinflußt
schenbild eingelassen hat.4 Kritisch mi1t Dupont sieht und die präsentische Eschatologie unter be-

sich P. Hoffmann> in einer umfänglichen Un- wulßtem SIrICc. er zukunfts-eschatologischen
tersuchung Zn paulinischen Eschatologie ause1in- Aussagen als die ypisch JjJohanneische erkennen D

ander. er berechtige ine Übereinstimmung können <ylaubt, möchte freilich Joh ) 9 28  S der VO:

ihm postulierten kirchlichen on zuschrei-der Terminologie des Paulus mMI1t der hellenisti-
schen ZUT Annahme einer Übereinstimmung in der ben und damıit als sekundäre Zautat betrachten.?9 Die
AaC. och gebe eine Entwicklung in der Escha- Verheißung des Johannes gehe auf den ufstieg

der einzelnen Seelen nach dem Tode in die Licht-tologie des Apostels. ach Hofimann kann Paulus
VO Anfang das Nebeneinander VO Auferste- welt, w1ie das 1n VAS Z Z USdruc gebrac
hungsglaube und Fortexistenz des Glaubenden sEe1.10 J. Blank,* der in einer scharfsinnigen
ach dem Tod vereinbaren un: hat beides Bultmanns Thesen prüft, hat die johanneische
gleichrang1g urchgehalten. Denn steht 1n der Eschatologie als einheitliche, Gegenwart und Zu-
Abhängigkeit VO der Eschatologie der jüdischen kunft umspannende dargestellt. Zu Joh Sagt
Apokalyptik, 1n der bereits VOT Paulus dieses nachdrücklich, daß sich nach der Auffassung des
Nebeneinander gegeben hat un! 1n die in einer Evangelisten Tod und Leben der Leiblichkeit
vulgarisierten Ofrfm die hellenistische Auffassung des Menschen 1n ihrer aLZECN Macht manıfestie-
VO Menschen Eingang gefunden hatte Das 1TC1I hätten.!2 He wird untersucht, welches —

machte Paulus möglich, sich ein Leben des thropologische Konzept Johannes vertritt.
Menschen ach dem 'Tod vorzustellen, ohne be-
sonders nach anthropologischen Kategorien C hristologische Pentralion
fragen. Hervorzuheben aber ist, daß Paulus das
Fortleben des Glaubenden VO Christus her VeCL- Chris  GCHef Auferstehungsglaube ist begründet in
steht. 1C. 1st dieses gesichert ÜULC ine anthro- der Auterstehung Jesu Christ1i VO:  o den "Loten
pologische Kategorie oder UTCcC| den hellenist1i- Dieser Satz 1st unbestritten, Malg mMan die Auf-
schen egr1Unster  F  e In der Gemeinschaft erstehung Jesu uch mit verschiedenen Deutungen
MI1t Christus, die Hre den 'Tod nıicht zerschnitten versehen. ber die Auferstehung Jesu steht hler
werden kann K 22 ist die Auferstehungs- nıcht in Debatte. Nur in der Rüc.  indung des
hoffnung geborgen, da die Gemeinschaft mi1it Auferstehungsglaubens die Auferstehung Jesu
dem auferstandenen Christus ist.® kommt dieser überhaupt als christlicher 1n den

Bezüglich der synoptischen Evangelien kommt r1ft. Denn Auferstehungsglauben <1bt uch 1in
G. Dautzenberg7 ähnlichen KErgebnissen W1€Ee anderen Religionen, im Parsismus, INa

Hoflmann und bestätigt damıit ndirekt dessen Re- seinen rsprung vermutet, oder 1n der Jüdischen
sultate. [ )as gyanzheitliche Bild VO Menschen 1st Apokalyptik. F.X. Daurrweill verdient VO. Zu-
auch hier beherrschen. [ )as wird anhand des Be- stimmung, 1111 SaQt, da die leibliche Auf-
oriffs WUXT Leben) schön gezeigt Wo WUXN als erstehung der Gläubigen die letzte un: 114aUuSs-

die den irdischen 'Lod überlebende TO. un da- bleibliche Folgerung au der Auferweckungstat
mit 1im Sinn VO eeije konzi1piert ist W1E in Mit, (Gottes Christus bildet, oder daß die VO  - Gott
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bewirkte Heiligung der Ordnung der physischen uch die Christozentrik der paulinischen Ausségen
Wirkliıchkeiten angehört.!3 Freilich fällt auf, daß ber den Auferstehungsleib herausgearbeitet. Er
Durrwell sich ausschließlic auf paulinische Texte beruft sich el auf die klassischen tellen Kor
beruft.14 Diese Beobachtung berührt sich mit der 15, 5)-—) 3535 un: Phil 59 20f. Hür ußner ist ein Wwe1l-
Auffassung R. Bultmanns, daß ein innerer ursäch- faches wichtig: Paulus habe MIt dem Blick auf
licher Zusammenhang 7wıischen der Auferstehung Christus die Überzeugung W  9 daß die ] —
Christ1 und der allgemeinen Totenerweckung 1Ur SC Auffassung VO:  5 der Selbigkeit des Auf-
in jenem Gedankenkrelis Gegenstand der Reflexion erstehungsleibes und des irdischen Leibes radikal
sel, der be1 Paulus (und spater be1i Ignatios VOIl transzendiert werden musse. Kr sSe1 aber uch mit
Antiochela) VO  ( ausschlaggebender edeutung dem gleichen Blick auf Christus die orie-
ist.ı5 In den Reden der Apostelgeschichte oilt chische Idee einer für 1immer leibfreien Unsterb-
die Auferstehung Christ1 wesentlich als seine Be- lichkeit darın überzeugt worden, daß e1in endgülti-
glaubigung. Diese Erkenntnis ist richtig, 1Ur wırd CS eil ohne Auferstehungsleib nicht denkbar ist.
inNan wie Bultmann selbst zug1bt diesen Zusam- Es 1st interessant, da ußner e1 Gewicht Jegt
ang, mMa uch nıcht ausdrücklich DC- auf die dem Apostel zuteil gewordene Erschei-
sprochen werden für die anderen neutfestament- nungserfahrung: «Wenn der Apostel sich auch
en Schreiber voraussefifzen können. nicht näher darüber ausläßt, w1e der Auferstandene

Wenn Jesus i{wa2a 1n Apg 595 I5 5331 «Anführer (genauer gesagt: se1in e1 gearttet WAal, der ihm
(des Lebens)» gKENANNT wird, ist damit die Be- VOL Damaskus erschien, dürfte gerade diese
deutung seiner Auferstehung f{r UNS aufgewlesen, Erscheinungserfahrung SCWESECNH se1in, die ihn seine
aber uch die Wahrheit, daß ine Auferstehung Anschauung über die Auferstehungsleiblichkeit
der Toten un: e1in Gericht oibt.!6 der WEe11ll Chri1- gewinnen ließ.»20 Dieser Satz, der iner katholi-
STUS nach Apk D 6 die Schlüssel des es und schen Iradition entspricht, verImag al den Nerv
des es hat, bedeutet das, daß Ur seinen der Diskussion heranzuführen. Kr ist gegeben mit
"Tod un: seine Auferstehung den Tod auch für u1ls5 der rage
vernichtet hat Paulus ist möglich, den ursäiäch-
lichen Konnex 7wischen Christi Auferstehung un! Was Ist O0MMd
der Auferstehung der Gläubigen präziser darzu- Nochmals muß die ganzheitliche au der Bi-
stellen, weil für die Verbindung der Gläubigen bel VO Menschen erinnert werden, die sich VO:

mit Christus w1e heute VO Zzanlreichen Interpre- der oyriechischen Dichotomie wesentlich unter-
ten ANSCHNOMUNCIL wird autf das semitische enk- scheidet. MDDas erweist sich gerade Begri1ff Soma.
modell VO der korporativen Persönlichkeit — Im griechischen Bereich ist se1it den Orphikern die
rückgreift.!7 Danach hat alles, WAaS Christus tut und Formel OÖUA/ONUC geläufig, die esagt, daß die
erfährt, nicht ME ESE: Bedeutung für ihn, sondern uch eei1e als der bessere Teil des Menschen im e10
für alle ihm gehörigen Menschen, die dar- w1e in einem r7ab gefangen ist und durch den Tod
stellt und vertritt. DIie Vorstellung VO der korpo- Beireiung erlangt. Sobald das Wort Soma, für das
rativen Persönlichkeit rlaubt CS, die Aussagen VO: kein einheitliches hebräisches Aquivalent o1bt,
dem Kinen auf die Vielen übertragen, doch im.- 1im biblischen Bereich (Septuaginta) auftaucht, C1I-

IMNCL S daß die echte historische Vorrangigkeit fährt ine Umprägung. E.Schweizer hat diese
gewahrt bleibt In diesem Kontext mMuUusSsen die wichtigen sprachbegrifflichen und -geschichtlichen

Syn-Komposita erwähnt werden, die in V oraussetzungen 1m vorzüglichen einschlägigen
etzter elt Ööfter Gegenstand wissenschaftlicher Artikel 1im Theologischen Woörterbuch Z
Untersuchungen SCWESCH sind. 18 Mit ihrer Hilfe geklärt.2! in der ogriechischen bezeichnet
kann Paulus das Schicksal Christ1 mit dem chick- oma den aNZCN Menschen untfe dem besonde-
sal der Christen ex1istentiell verbinden, WE ren Aspekt selner leiblichen Verfaßtheit Diese
sagt, dalß WIr mMi1t Christus der Taufte) mit DC- verschiedenen ichten mußten dazu führen, daß
kreuzigt un: mit egraben worden sind (Röm 6, der Grieche ein vo. anderes Verhiältnis sSEe1-

1E Leib fand als der Semit Der Grieche besitzt4_6)’ daß WIr mit i1hm en (6 8), mMIt ihm erben
un verherrlicht werden L7 und daß WI1r VOTL den Leib und verfügt über ihn W1€e über andere
CM gleichgestaltet se1in werden mIL dem Le1ib se1- Gebrauchsgegenstände des irdischen Lebens, der

Semit 1identihiziert sich mMIit ihm Auf me erk-GT Herrlic  eıit (Phil 3y 281 Mußner *9 hat ucC1-

dings sowohl die christologische Verankerung formel gebracht, äßt sich ‚SCIH, der 1ne hat S5Soma,;
der andere ISE Soma.des neutestamentlichen Auferstehungsglaubens als
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Diese notwendigen V oraussetzungen eden- 5T Somit wı1ird für Bultmann Soma

kend, können HGE Interpretationen für Soma mMI1t einer ontologischen Struktur, die uch 1m 'Tod
demeauf die «Auferstehung des Leibes» VOL- nıcht wegfalle, weil der Mensch ohne Soma auf-
gestellt werden. S1e STAaMMEN fast ausschließlic hörte, Mensch se1n. Paulus bezeuge urc den
AUS der protestantischen EXeDeser?? 1n Deutschland Satz, daß Glaube, Hofinung, Liebe 1n der OIr
vorwiegend VO Vertretern der Bultmann-Schule endung bleiben (1 Kor 59 208 daß das menschliche
un solchen, die VO  - ihr abhäng1ig Sind. uLI- Wesen in seiner ontologischen Struktur unveran-

erlich sel, denn 1m Glauben, offten, Lieben hatMannn , der den egr1 oma für den umtassend-
sten un zugleic kompliziertesten für mensch- der Mensch immer uch ein erhältnis sich
es Se1n be1 Paulus hält, geht davon AdUuUS, daß das selbst Wichtig ist der Satz, daß 4asselbe sich für
Soma konstitutiv ZU mensc. Se1in darzu- den ichtig interpretierten Auferstehungsleib (o0Öua
gehört. Das gehe deutlichsten daraus hervor, TVEVLATLXOV } ergebe, «der 1m Grunde nicht einen
daß Paulus sich uch das zukünftige menschliche aus einem atherischen Stoff gebildeten Örper
en jenselts der Todesgrenze in der Vollendung meint, sondern die Bestimmtheit des Ich WL die
nicht als Sein ohne oma vorstellen kann. Ner- Macht Gottes, die den Zwiespalt 1im Menschen

7zwischen Ich und Ich versöhnt und Iso gerade eindings warn Bultmann davor, für die Gewinnung
des paulinischen Somaverständnisses VO ı Kor erhältnis des Menschen sich selbst Oraus-

109 auszugehen, weıl der Apostel hler auf die etzt» 26

Argumentationswelse seiner Gegner eingehe und eitere Interpretationen VO:  S oma schließen
darum den Begriff oma nıiıcht 1n der für ihn cha- die Bultmannsche Konzeption al diese kritisie-
rakteristischen Weise verwende. Das ist uch einer rend oder weiterführend. E, Güttgemanns?7 gre.
der Haupteinwände Bultmanns die OnN: den edanken auf, daß Soma VO Paulus einer
immer och recht lesenswerte Studie VO: Barth ontologischen Struktur gemacht Nal Soma sSe1 ein
über « DIie Auferstehung der Toten»,?*4 7zumindest eın anthropologischer Begri1ff und bezeichne den
daß Barth unterlassen hätte klären, W as Pau- ANZCL Menschen 1in seliner Relation einem (Ge-
lus unter oma versteht.25 Für Bultmann klärt sich genüber [)Das Neue, das Güttgemanns einbringt,
der paulinische Somabegriff aAb 1mM Licht seines ist die eit Die KEinseitigkeit aber, mi1t der auf die
eigenen Interpretationsansatzes VO der ex1sten- eit abgehoben wIird, macht deutlich, daß diese

Spekulation sich unzulässig mehr auf inetialen Auslegung des Diese, hler VOTL em
anhand VO:  S ı Kor 6, L3—2ZO entwickelnd, führt derne Philosophie als auf die Theologie des APpO-
dem Ergebnis er Mensch el Soma, sotfern stels eingelassen hat Was WwIr dem vangelıum
sich selbst Z Objekt se1ines 'ITuns machen kann. verdanken, sSe1 etztlich, daß u1lSs die Zeit .zu-
Das geschehe auf 7weifache WeIse. Er kann als spricht, Aaus welcher WIr e1in Dasein empfan-
Soma einmal mMi1t sich selbst umgehen; Dr kann SCH Und 1er wı1ırd uch das Soma 1Ns ple. SC-

sich mißhandeln oder knechten (1 Kor ,Z bracht oma wird N Urt, WO WIr den Wechsel
kannn sich verbrennen lassen (1 Kor 59 A kann VO  - der alten Z Zeit; VO der Vergangen-
sich der Sunde oder Gott ZuU Dienst anbieten heit ZUT Zukuntt erfahren. Wer sich der Sünde
(Röm I2 Jle diese Erfahrungen macht der terwirit, ist der Vergangenheit verfallen, WCI sich
Mensch primär seinem Leib Zum anderen C1- dem Kyr10s unterwirft, ist der Zukunft (Gottes VeCL-

tt der ensch als oma sich selbst remdem fallen {DIie Theolog1e wird 1n ein Ex1stenz-
ollen unterwortfen. Se1in Verhattetsein fremde verständnis aufgelöst, oma wIird einem rteinen

Relationsbegrift, hinter dem keine empirische Ge-Mächte wird i1ihm 1in seliner leiblichen Abhängigkeit
VO diesen bewußt Diesen Sinn habe CS, wenn gebenheit mehr steht. Gewichtiger scheinen die
Paulus VO Le1ib der Sünde (Röm 6,6) oder VO Überlegungen VO  - F Käsemann?s se1n. Käse-
den Begierden des sterblichen Le1ibes rtede (Röm Manl ll WCS VO:  — der formalen Struktur einer
O612)) Se1in Ausgeliefertsein fremde Gewalten Betonung der leiblichen Konkretheit Damit DE
erfährt der Mensch sowohl als Ausgeliefertsein ohne Zweifel wieder unmittelbarer auf die An-
zerstörende als auch als Ausgeliefertsein be- egen des Apostels Paulus ”7urück. Das Bultmann-
glückende und befreiende Mächte Als der Ver- sche Konzept hält oCmH seiner Ausrichtu auf

das Individuum für korrigierbar. Für Paulus be-gänglichkeit und dem 'Lod unterworten ist das
Soma ein sterbliches, ein Le1ib der Niedrigkeit deute Soma nicht Individualität. Das se1 für den
(Phil 200 als Auferstehungsleib 1sSt ein gelst- modernen Person- oder Da Persönlichkeitsbegriff

charakteristisch. Für Paulus rtahre der Le1ib uchliches Of I 5,44); ein Le1ib der Herrlic  elit
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nicht ufrc Oofrm und Gestalt seine Abgrenzung. Oder Verstandes, 1n der INa  5 die Verkündigung
[)as se1l das klassisch-griechische Verständnis. Für vernimmt, und ine Außerlichkeit des Leibes, 1n
Paulus sSEe1 1im Gegensatz dazu Soma Mittel der der iNall daraus die Konsequenzen Z1eht oder nicht.
Kommuntkation und die Realität der Zugehörtig- In diesem (CGanzsein ließen sich Fühlen, Erleben,
keit des Menschen Z Welt Einmal kannn Käse- Handeln niıcht mehr voneinander scheiden. Die
TMNAann energisch den Gehorsamscharakter der Auferweckung des Le1ibes CTE Schwelizer mit
chris  Chen Ex1stenz ZU!t Darstellung bringen e Fanz als Gottes Tat. Das se1 dadurch gesi-
(sott beanspruche MWSCTS Leiblichkeit, weil die chert, daß für Paulus eben der Leib in keiner Weise

trennbar ist VO Ich des Menschen, un: daßWelt nıicht länger sich selbst überlassen will, und in
unserfem leiblichen Gehorsam komme Z Aus- kein Innerstes gebe, in dem himmlisches Leben
tfuc daß 1N u1lSs und mi1t u1ls die Welt SE1- schon ZU sicheren Besitz des Menschen @I
LECIN Dienst zurückgerufen hat. Kor 6, kann den warfre, daß nicht mehr auf Gottes Schöp-
annn verdeutlichen, W as Soma als Mittel der Kom:- fertat angewlesen se1l DDas werde eutlic 1n der
munikation esa Im Le1ib stehe MNal unter der Auseinandersetzung mit den korinthischen En-
Notwendigkeit, einen Herrn aben, einer Herr- thusiasten, die sich selbst schon als Gerettete und
schaft eingegliedert se1n, entweder der 4AMmMs Vollendete betrachteten. Die Akzentulerung der
als Repräsentant des Kosmos oder der Christ1 als Auferweckung des Le1ibes als (sottes Schöpfungs-
KRepräsentant der Auferstehungswelt. DIie Mög- tat verdient festgehalten werden, weil
lichkeıit, ein Leib mit der Hurte oder ein Le1b mit möglich ist, über das Verständnis VO Soma als
Christus se1n, Glied der einen oder des anderen MÜE: einer ontologischen Struktur des Menschen

werden, realisiert sich eiblich, «naäamlich 1m Ge- hinauszukommen.
schlechtsverkehr mit der Hure oder 1n dem UrCc Kın Teilproblem, das die Auferstehung des Le1-
sakramentales Handeln begründeten leiblichen Ge- bes betrifit, ist die rage ach dem Verhiältnis des
horsam Christus gegenüber».?9 Damit 1st bereits Z alten 5Soma, ine Frage, die INa CXCZE-
das andere 1in den Blick etreten, w1e nämlich Soma tisch herkömmlicherweise mi1t der Interpretation
in Beziehung setzen 1st ZAHA: Auferstehung. Als VO:  ‚ Kor ) > verbindet. Jedoch i1st 1er Vor-
Leib steht der Mensch annn nämlich in der Aus- sicht geboten, we1il ı Kor 15, 2ö die einzige Stelle
richtung auf andere, in der Gebundenheit UÜre be1 Paulus IS Soma 1 die aähe des Begrifis
die Welt un 1m nspftuc des Schöpfers. Man Gestalt kommt. Paulus stellt sich offenbar auf die
wIird Käsemann zustimmen, wenn Ssagt, daß 11Ur Argumentation seiner Gegner e1in. K. Barth3! be-
in olcher Realıtät CL uch die Realität des st1immte den Wechsel VO Samenkorn ZUf. Pflanze,

mit dessen Hılfe Paulus die rage «Wie stehen die(leiblichen) es Jesu un darüber hinaus der I9-
karnation festgehalten wird. Wie in der Schöpfung "Loten auf ” Mit welchem Leib kommen s1e 7 »
wıird 1n der Auferstehung eiblich u1ls gehan- beantworten versucht, als Wechsel der Prädikate
delt E.Schweizer 3° nımmt ine vermittelnde OsS1- bel beharrendem Subjekt. Mitten 7zwischen Saat
tion ein. Einerseits st1immt mit Bultmann über- und Pflanze lege irgendwo der kritische Punkt,
ein, indem Sagt, daß die Aufig mögliche Wie- das amenkorn als olches sterben muß und 1n SEe1-
dergabe des paulinischen Soma mit Person, Persön- 1E anNzch Bestand auf- und übergeht 1n die WeL-

ichkeit oder Da Individualität ihr Recht darın en Pflanze. er Nullpunkt se1 zugleich die
habe, daß das Wort immer den aNzZCH Menschen ynthese der Plus- und Minusselte. Der völlig —

un! nlie bloß einen 'Teıl meint. Andererseits ber anschauliche Prädikatswechsel VO  } der alten ”ZuUC

gesteht Z daß das Verständnis des Apostels eiblichkeit den Anschein einer völli-
nıiıcht getrofien sel. Denn Soma wolle niıcht die Ab- SC Diskontinultät. KRatzinger 3? geht noch weiter,
geschlossenheit des Menschen 1n sich betonen, WE me1int, daß die Auferstehung nicht den
sondern den Menschen 1in seinem Gegenüber artı- « Reliquien» des alten rdenle1ibs vorbeigehe, —-

kulieren SO betont uch Schweizer sehr stark, daß welt Ss1e noch eindeutig als solche vorhanden seien,
der Leib der Ort Ise dem der Glaube lebt, argumentiert TELNC nıcht VO der chrift, SO-

dem sich der Mensch 1n die Herrschaft Gottes hin- dern VO späteren Auffassungen ZAZUS. Den Inten-
einbeg1bt. Paulus se1 immer 11UI 'ITun des Le1ibes tionen des Apostels näher ist Mußner,33 WE

interessiert, nı1e dessen Aussehen oder Fählgkei- fordert, daß die Selbigkeit des Auferstehungsleibes
te  5 DIe VO Paulus festgehaltene Ganzheit des und des irdischen Le1ibes radikal transzendiert We1i1-

Menschen als Soma nicht, das Ich aufzu- den mMUuUSSse. Die Auferstehungsleiblichkeit
teilen 1n ine Innerlichkeit der eele: des Gefühls ein totaliter-aliter im Vergleich ZU irdischen "LO-
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desleib des NCn Der Gedanke eines Anzile- manche ine kopernikanische en! bedeutet
hens oder einer Verwandlung (1 Kor KT hätte S1ie hätten erkannt, daß (Ostern die Mitte ist
schließe aber deutlich in sich, daß sich diese der un alle anderen Mysterien Ww1e Sterne diese

Ostersonne kreisen. Käsemann 37 formuliert beimmenschliche: Erfahrung einstweilen völlig entzie-
henden ofrgänge auf denselben Menschen bezie- Abwägen VO  =) theolog1a oloriae und eologia
hen Der auferweckte Mensch se1 personidentisch crucl1s angesichts eines eidenschaftlichen theolo-
mit dem irdischen, Nau WwI1e das be1 Christus der gischen Kampfes «Wo das Überleben ach dem

Ta den Schwerpunkt ( wird, INa dasFall 1st. Conzelmann3+ sieht, daß Paulus keinen
Begriff für das Überdauernde, die Kontinultät Bil- och mirakelhaft geschehen, ine Hofinung
en! besitzt. Dieses könne gyat nicht anthropolo- laut, die nicht spezifisch christlich ist und nichts

entsche1idet. So sicher ist schließlic nicht, daßgisch-gegenständlich bezeichnet werden. Paulus
selbst ein Überleben des Grabes die Seligkeit a-Jege den aturvorgang VO Saatkorn und anze

nicht auf ine Entelechie hıin auUS, auf den Organı- rantiert.» Die ahrhel: zwıischen den Meinungen
schen Zusammenhang VO  = Keim un ntfaltung, liegt darın, daß christlichem Auferstehungsglau-
sondern auf die Neuschöpfung UurCcC Gott. Das ben nıcht gedient ist, wWe11Nl mMalil ihn LLUT spekulativ
LECUC Leben ist NeEUC Schöpfung, eschen. Gottes, durchdringt und theoretisch glau ohne ıhn in
w1e Gott will; 1st nicht theoretisch betrachtet, seinem eben, eiblich, bezeugen. Im etzten ist
sondern me1in Leben! E, Fuchs ermuntert, das auch das egen Käsemanns. Wer den
komme nıcht darauf All, daß WI1r u1ls Vorstellungen erstehungsglauben 1LLUL für wahr, möglich oder be-
über den TZaustand un! die Zukunft der Toten bil- gründbar elte, ohne ihn eben, ohne die Welt
den, sondern entscheidend se1 die Frage, ob WI1r und sich selbst verändernd dieser Wir.  eıit EeNTt-

das Evangelium glauben gegenzuführen, hätte ihn schon egraben. nde-
rerselits ware fatal un: tödlich für die christliche
ache, gäbe Ss1e den Auferstehungsglauben auf. An-

Relativierung des Glaubens gesichts falsch un:! einseltig verstandener I heolo-
dze Auferstehung des Leibes? gien der Revolution un Theologien als O71010-

Die kritische emerkung VO:  5 Fuchs leitet über xien bleibt das Wort K, Barths38 bedenkenswert,
einem praktischen Problem eicher tellen- daß WI1r be1 Aufgabe dieses 4uDens die ange

WEe:  m} kommt christlichem Auferstehungsglauben e1i der Kirchenmänner gehören würden, die
«eine Autorität 1n Anspruch nehmen, die u1lls n1e-1m Gebäude der Verkündigung un Die rage ist

schwierig P beantworten angesichts der Vielfalt mand gegeben hat, theologische Auguren un!
der Meinungen. wel Meinungen sollen die Reich- Haruspizes, die sich nicht egegnen können, ohne

sich bedeutsam 7zuzulächeln im Bewußtsein des fa-weite des angeschnittenen Feldes kurz markieren.
talen Geheimnisses der gänzlichen Bedeutungs-TELZ schreibt 1m Vorwort ZzZurf deutschen ber-

SCELZUNG des bereits erwähnten Buches VO  } losigkeit ihres Tuns».
Durrwell,36 daß die Erscheinung dieses Buches für

Vgl M. Hengel, Judentum und Hellenismus (Tübingen 19690 Vgl aaQ 300—302
2 DIie paulinischen Vorstellungen VO!]  - Auferstehung und Gericht 15 R. Bultmann, Theologie des (Tübingen 51965) ö4.

Vgl H.Conzelmann, Die Miıtte der Zeit (Tübingen 51964) I0I(Freiburg-Leipzig 159| 59
EYN "PIETILL, L’union AVOC le Christ sulvant s., Paul (Brügge- Vgl de Fraine, dam und seine Nachkommen Oln 1962

Löwen-Paris 10) 2). 200—223 am et SO):  = Lignage Brügge 1959[).
Aa  O 173-181. 13 Vgl O, Kuß, Der Römerbrief (Regensburg 1957f1) 219-381;

a) Der Philipperbrief Herders (0) Ommentar ZU)5 Die 'Toten Christus eutest. handlungen (Mün-
ster 219069) 2900—301 (Freiburg i. Br. 19 76—-93

6 AaQO 286-—347. Die Auferstehung Jesu München 1969 106-—-120.
Sein Leben bewahren. WUXT den Herrenworten der ‚vange- AaOQ. RL:

21 VIUIL, 1024—1091.lien tudien ZU) und 14 München 19
AaO 1238—153 22 Vgl. J. A.T. Robinson, Ihe Body (London 1957

Q Bultmann, Das Evangelium des Johannes (Göttingen 195 7) zZ3 Theologie des 193—203
196f. München 19

25 Bultmann Glauben und Verstehen übingen 41961) 5AaOQO 464 Anm.
11 Krisis. Untersuchungen ZuUr: johanneischet_1 Christologie und 26 Theologie 200

Eschatologie (Freiburg Br. 1964 27 Der eidende Apostel und se1in Herr (Göttingen 19 199-281,
Anlıegen und Eigenart der paulınıschen bendmahlslehre12 AaOQ. 179

13 F. X.Durrwell, Die Auferstehung Jesu als Heilsmysterium Exegetische Versuche un! Besinnungen (Göttingen 1960) —34
(Salzburg 195 400 (La resurrection de Sus mystere de salut 22—3234, Gottesdienst 1ag der Welt Judentum, Urchristentum,
[Paris o]) Kirche (Festschrift für J. Jeremias) (Berlin 219064) 165-171 167
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Anlıegen 32 Der Ruf der Freiheit (Tübingen I9 AL
AaÖQ. 1057-1064. 38 Aa 02

3A1 Aa!  © 1816 a
52 Auferstehungsleib: on für cologie und Kirche JOACHIM GNILKA21957) 1093
33 AaQ. TI geboren 8. Dezember 1928 in Leobschütz, 1953 ZU) Priester YCc-

Der T1€] die Korinther eyers Ommentar ber weıiht. Er studierte der Universität Würzburg und Bibelinsti-
das (Göttingen 19069 AB Lut in Rom, doktorierte und habilitierte in Theologie und ist Pro-

4A5 Die Auferstehungsgewißheit ach ı. Korinther Zum her- fessor für neutestamentliche Kxegese der Universität üunster.
meneutischen Problem in der Theologie übingen 21965) 1907—210. Er veröfilentlichte: Der Philipperbrief (Freiburg iINBE 19 Die
AA Verhandlungen VOL dem Synhedrion und VOI Pılatus ach Markus

AaQO 14,93-—15,5 EK  R (Zürich/Neukirchen 1970

se1in un! 11Ur be1 der gebildeten Menschenrasse
vorzukommen Das menschliche er ware alsoDokumentation Concilium
etwas Künstliches, dase einen Kunstgriff des
Menschen entstanden ist, ein Überleben.»!Jaap Hendrix Eı1ine andere Ursache für den beträchtlichen
Rückstand auf diesem Geblet 1st die, daß hierPerspektiven und ine sechr verwickelte aterie geht 1 11UT

Probleme ist die Gerontologie ine interdisziplinäre WiIissen-
chaft, 1n der Psychologie, Sozlologie, ”Zzin
un eventuell Pastoraltheologie usammenarbe1i-der dritten Lebensphase ten mussen, sondern der alte Mensch selbst 1st e1in
besonders schwieriger Forschungsbereich, der 11UTr

AaUS der Ganzheit sel1nes Lebens verstanden werden
kann. Man läuft Gefahr, dem alten Menschen —

In dieser Dokumentation SO 1ne allgemeine recht tun, W INa 11Ur 1n allgemeinen Be-
Übersicht über die Gerontologie un einige orund- oriffen und mMI1t allgemeinen Lösungen seine Pro-

bleme verstehen will Wie der "LTod hat uch dasegende Tobleme der Altenseelsorge gegeben
werden. ef, vielleicht allen Anschein, einen Strteng

Wenn 1iNa  - sich eEeLtwaAas mehr mM1t diesem ema PCISönlichen Charakter.2
beschäftigt, erhält INa den Kindruck, daß den Al- Schließlich erhält iMa den indruc. daß

nicht sehr anziıehend ist, sich mit dem ter be-ten sowohl 1n der Wissenschaft w1e in der relig16-
(  = und so7z1alen ewe och wenig Aufmerk- fassen. Seine TODIemMEe s1ind me1lstens chronisch,
samkeIit geschenkt wıird In mancherle1i Hinsicht und be1 ihrer Lösung ist kein spektakulärer 2  olg

warten. ber VOTLT allem wehrt sich ein Ab-sSind s1e 1ne VEILSESSCNC Gruppe Man kann das
der geringen enge der Literatur bestätigt nden, wehrmechanismus 1n u1Lls er un ‚Wod:
die ber sS1e erscheint verglichen mit der großben und LLUL Wer 1n gewissem aße se1n eigenes Alter-
enge VO  - Publikationen über andere Gruppen, werden bewältigt hat, kann sich diesem ema mit
un benfalls, WCI1111 mMan 1n theologischen und der notwendigen PCISönlichen Beziehung w1ldmen.
deren Lexika nachschlägt, WAas dort unter den
Stichworten «Alte», «Alter», « Lebensalter» (35
en ist. Übersicht über dzıe gerontologischen $ tudıen

DIe Ursachen dafür sind verschiedener Art Wır beschränken u1ls hler der Hauptsache auf
Altenprobleme un Altenfürsorge s1nd 1n WUMNMSECTGTI: die Psychogerontologie. S1e umtaßt wel große
elit anders als VOL einigen Generationen, VOL a l- Strömungen: die europäische un! die amerika-

nische.3lem WAas die sozlalen, demographischen un medi1-
7inischen Aspekte betr1ft C [Das er hat niıcht den
(harakter eines se1lt Menschengedenken Bestehen- a) Die europäische Richtung
den w1e die Entwicklungen, die 1n Jahrtausenden Bezeichnend für S1e ist, daß der ensch als Kın-
stattgefunden en Ks scheint erSst. VOL kurzer helit, als Person mit einem bestimmten Lebenslaut
elt in der eschichte der Arten erschlienen betrachtet wIird. KEinzelstudien werden möglichst

NO


